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Angesichts olympischerMedail-
len und Bestleistungenmöchte
sich Julius einmalmit demAl-
lerweltssport beschäftigen, der
auch seine Reize hat. So werden
für kommendes Jahr die Krite-
rien für den Erwerb des Sportab-
zeichens geändert, das bekannt-
lich ebenfalls in Gold, Silber
und Bronze vergeben wird.
So ist nichtmehr dermehrma-
lige Gewinn des bronzenen Ab-
zeichens notwendig, um an
Gold zu kommen, das auf An-
hieb in Reichweite liegt. Zudem
haben sich Disziplinen und die
Anforderungen für die einzel-
nen Altersgruppen geändert, für
die schließlich trainiert werden
kann.Wenn Sie also demnächst
auf einemKinderspielplatz je-
manden in den Sandkasten
hüpfen sehen, ist es vermutlich

Julius

Kurznotiert

Einbrecher wird auf
frischer Tat geschnappt
Aldenhoven. In der Nacht zum
Freitag brachen drei Unbe-
kannte in eine Imbissstube ein.
Die Polizeibeamten ergriffen
nach ihrem Eintreffen am Tat-
ort noch einen von ihnen. Es
handelt sich um einen 29-Jähri-
gen, der derzeit ohne festen
Wohnsitz ist.
Durch einen bislang unbekann-
ten Anrufer wurde die Einsatz-
leitstelle gegen 3.20 Uhr darauf
hingewiesen, dass sich drei
dunkle Gestalten amVerbrau-
chermarkt in der Straße „AmAl-
ten Bahnhof“ zu schaffen
machten. Als die ersten Streifen-
wagen am Einsatzort vorfuhren,
flüchteten die beschriebenen
Männer Richtung Konrad-Ade-
nauer-Straße.Während sich
zwei Verdächtige so dem poli-
zeilichen Zugriff entzogen,
wurde der dritte festgenommen.
Gleichzeitig stellten die Polizis-
ten fest, dass es im Frontbereich
desWarenhauses zum Einbruch
in den dort eingerichteten Im-
biss gekommenwar, bei dem
nach ersten Feststellungen die
Kasse geplündert wurde. Ver-
mutlichmussten die Täter je-
doch die Tatausführung abbre-
chen. Da der bereits mehrfach
vorbestrafte Verdächtige, der bei
seiner Festnahme einen Ruck-
sackmit typischem Einbruchs-
werkzeug auf dem Rücken trug,
unter Drogeneinwirkung stand,
wurde ihm eine Blutprobe ent-
nommen. Bei ihmwurden au-
ßerdem noch Kleinmengen ille-
galer Substanzen sichergestellt.
Nach seiner Vernehmung
wurde er auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft Aachen wie-
der auf freien Fuß gesetzt. Er-
mittlungen zu seinenmutmaß-
lichenMittätern dauern an.

Stadtarchiv Jülich
schließt eine Woche
Jülich.Die Stadtverwaltung Jü-
lich weist darauf hin, dass das
Jülicher Stadtarchiv vom 13. bis
17. August geschlossen bleibt.

Biberführungen
am Barmener See
Barmen.Das Science College in
Haus Overbach (SCO) lädt Fami-
lien und interessierte Bürgerin-
nen und Bürger zu einer Biber-
führung zum Barmener See für
Samstag, 22. September, und
Samstag, 6. Oktober, von 9 bis
13 Uhr ein.
Startpunkt der Biberführungen
ist der Haupteingang des SCO.
Die Führungen erfolgen in Zu-
sammenarbeit mit der Biologi-
schen Station Düren. (le)
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Wohnwagen- und Werkzeugdiebstahl in Linnich

„Besser als eine
Verurteilung“
Jülich/Linnich. Eingestellt hat das
Amtsgericht Jülich das Verfahren
gegen S. (40) ausÜbach-Palenberg.
Er war angeklagt, in der zweiten
Jahreshälfte 2011 in Linnich einen
Wohnwagen mit Kfz-Brief und
Werkzeug gestohlen zu haben. Zu-
dem war ihm Betrug vorgeworfen
worden, da er denWohnwagen an
einen Händler verkauft hatte.

Allerdings sei, so Strafrichterin
Claudia Wohny, „die Beweislage
nicht die beste“. Es gebe „eine
Menge Unstimmigkeiten“. Es
stehe „Ausssage gegen Aussage“.

S. hatte erklärt, er seimit demEi-
gentümer G. (65) überein gekom-
men, dass er den „alten Wohnwa-
gen“ zur Verrechnung mit ausste-
hendem Lohn verkaufe. G. habe
ihm „Geld geschuldet“, da er bei
Gartenarbeiten geholfen und für
ihn im Baumarkt eingekauft habe.
Es habe sich um 3800 Euro gehan-
delt. Das bestritt G. energisch.

Allerdings drängte sich der
Staatsanwältin der Eindruck auf,
dass esGeldforderungen „zu geben
schien“. Wie der Angeklagte er-
klärte, habe er das „fast wertlose“
Werkzeug, darunter eine Bohrma-
schine und eine Kettensäge, „mit
Einverständnis“ des Eigentümers
auf dem Trödelmarkt zu Geld ma-
chenwollen.Dazu sei es aber nicht
gekommen, weil G. über eine zu-
fällig anwesende Bekannte telefo-
nisch aus Spanien sein Einver-

ständnis zurückgezogen habe. Da-
her habe er das Werkzeug wieder
ausgeladen. Es sei, fügte der Vertei-
diger hinzu, ohnehin nichts als
„Schrott“ gewesen.

Den Wohnwagen, in der Ankla-
geschrift mit 12 000 Euro taxiert,
händigte G. für 3800 Euro bar auf
die Hand und per Kaufvertrag an
einen Mitarbeiter des Händlers
aus. Gefordert hatte er zunächst
5000 Euro. Allerdings war das
Fahrzeug in keinem guten Zu-
stand, der Innenausbau fehlte
größtenteils. Bei der Beweisauf-
nahme war nicht zu beweisen, ob
S. das Vorhängeschloss zu der Ga-
ragenhalle geknackt hat, um das
Werkzeug einzuladen.

Den Umschlag mit dem Schlüs-
sel und dem Original-Fahrzeug-
brief für den Wohnwagen-Deal
habe er einem Briefkasten ent-
nommen. Das konnte der Mitar-
beiter desHändlersweitgehendbe-
stätigen. Allerdings will S., der
selbst bei einem Autohändler ei-
nen 400-Euro-Job hat, nicht ge-
wusst haben, dass es auch für
Wohnwagen einen Kfz-Schein
gibt. „Das ist mit nicht bekannt.“

Mit der Einstellung wurde dann
ein „Schlussstrich“ (Wolny) gezo-
gen. Das sei „besser als eine Verur-
teilung“, kommentierte der
Pflichtverteidiger mit Blick auf die
laufende Bewährung des Ange-
klagten. (gep)

Negativtrend gestoppt: Die vier Bruderschaften in der Gemeinde Titz haben den Kontakt zum Nachwuchs nicht abreißen lassen.

Traditionwird in dieModerne übersetzt
Titz. Auch wenn ihr Wirken nicht
auf diese Jahreszeit beschränkt
bleibt, wird besonders in den Som-
mermonaten offensichtlich, dass
Schützenbruderschaften ein nicht
zu unterschätzender Faktor mit
stabilisierender Wirkung im sozia-
len Gefüge vieler Dörfer sind. Er-
kennbar wird dies unter anderem
bei den Festzügen zumHöhepunkt
der Schützenfeste. Stolz tragen die
Bruderschaften dann das auf den
Fahnen prangende Motto „Für
Glaube, Sitte und Heimat“ ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit.

Den Schützenbruderschaften
von heute ist durchaus bewusst,

dass Kritiker diesesMotto gerne als
nicht mehr zeitgemäß angreifen.
Wie reagieren die vier Bruder-
schaften, die ihre Heimat in der
Gemeinde Titz haben, auf derar-
tige Behauptungen? Wie vermit-
teln sie, dass trotz aller Fortschritte
„Glaube, Sitte, Heimat“ immer
noch aktuelle undmoderne Ideale
sind?

Antworten auf diese Fragen gaben

die Schützenbruderschaften St. Se-
bastianus Rödingen, St. Sebastia-
nus Müntz und St. Gereon Spiel.
Spiel hat knapp über 200 Einwoh-
ner, da ist alleine schon die beein-
druckende Zahl von 55 Mitglie-
dern in der Bruderschaft ein Beleg
für die „Generationen übergrei-
fende respektvolle Anerkennung“,
wie Schriftführer Werner Anrath
und Brudermeister Jürgen Matze-
rath es ausdrücken. Bei denMünt-
zer Schützen ist die Jugend beson-
ders durch die sehr aktive Fahnen-
schwenkergruppe stark vertreten.
„Unsere Jugendlichen sind zur
Stelle, wenn es darauf ankommt.
Aktualität heißt bei ihnen, die Ide-
ale unter Achtung der historischen
Gegebenheiten in moderne Um-
gangsmöglichkeiten zu integrie-
ren“, lobt Brudermeister Johannes
Hintzen den Nachwuchs. Dass da-
bei die drei Ideale verschieden
stark gewichtet würden, sei in al-
len Altersgruppen die logische
Folge der individuellen Entwick-
lung.

Jugend im Festteam vertreten

Auch in Rödingen gilt es nicht als
uncool, in der Schützenbruder-
schaft aktiv zu sein. So weist Bru-
dermeisterGebhardGerkendarauf
hin, dass sich seit zwei Jahren die
Schützenfestplanung auf ein „Fest-
team“ stütze, das überwiegend aus
Jugendlichen bestehe, um auch
derenBelange einfließen zu lassen.

Klagen über mangelnden Nach-
wuchs sind generell bei den Bru-
derschaften in der Gemeinde Titz
nicht zu hören, offensichtlich hat
vorausschauendes Handeln mo-
dern denkenderVorstände denNe-
gativtrend gestoppt. Nicht überall
ist der Trend so positiv. So mahnte
Bundesschützenmeister Heinz-
gerd Dewies kürzlich in einem
Grußwort: „Die heutige Zeit des
Verlustes christlicher Werte ver-
langt von den christlichen Bruder-
schaften denbesonderen Einsatz.“

Wie dieser aussehen kann, hat
man in Spiel damit gezeigt, dass
man als kleiner Ort bereits dreimal
das Bezirksbundesfest ausgerichtet
hat. Dass die christlichen Werte
verloren gegangen seien, lässtGeb-
hard Gerken so nicht stehen: „Es
gibt viele unter uns, die ihren
Glauben im Verborgenen leben.“
So brennen beispielsweise an eini-
genWegkreuzen beständig Kerzen,

Gräber von Verstorbenen ohne
Angehörige werden weiterhin ge-
pflegt, oder Spendengelder aus
dem Schießsport kommen Kinder-
gärten zugute. „Schütze seinheißt,
sich nicht nur am Alten aufzuhal-
ten, sondern dasGefühl von ‚Herz-
blut‘, einer geborgenen Umge-
bung und Vertrauen in die Zu-
kunft an die Jugend in einer Form
weiterzugeben, dass sie es gerne
annimmt“, fasst der Rödinger Bru-
dermeister zusammen.

Für die Müntzer Schützen be-
tont Brudermeister JohannesHint-
zen: „Wir legen Wert darauf, dass
unsere Feste den Idealen gerecht
werden. Zum Feiern gehören
Kirchgang und Gedenken an die

Verstorbenen.“ Es gehe nicht um
„besonderen Einsatz“, sondern um
jede einzelne Begegnung; nicht
darum, Verluste zu beklagen, son-
dernÜberzeugungen zu teilen und
dieWerte anderer zu achten.

AusgewogeneAltersmischung

Die Bruderschaften in der Ge-
meinde Titzmachen insgesamt für
die Zukunft einen eher positiven
Trend aus. In Spiel wird man ohne
Frage ein Stützpfeiler bleiben. Die
Bruderschaft ist sich bewusst, dass
die gesamtgesellschaftliche Ent-
wicklung nicht ohne Folgen für
das Schützenwesen bleiben kann.
Gerken geht deshalb davon aus,

dass „sich in Rödingen in den
nächsten Jahren Vereine mit den
gleichen Interessen zusammen-
schließenwerden“. Auchwenndie
Fluktuation im Mitgliederbereich
groß sei, bleibe eine ausgewogenen
Mischung der Altersgruppen er-
halten. Das Fazit von Hintzen lau-
tet: „Sollten wir es nicht schaffen,
dieGesellschaft als sozial ausgewo-
gene Gemeinschaft zusammenzu-
halten, wird sich das auch auf das
Schützenwesen auswirken. Erfolg-
reiche Nachwuchsarbeit ist nicht
zum Nulltarif zu haben. Das vor-
handene ehrenamtliche Engage-
ment lässt aber, wenn es denn so
bleiben wird, optimistisch in die
Zukunft schauen.“ (jago)

Aufbauarbeit: Wenn die Sache richtig angegangen wird, findet auch der Nachwuchs Spaß am Schützenwesen,
wie hier beim jüngsten Festzug in Müntz. Fotos: jago

Ein Festkommers ohne Ordensver-
leihungen ist bei den vielen altge-
dienten Schützenbrüdern in derGe-
meinde Titz nicht denkbar.

JZ-SERIE

Titzer
Land &
Leute

DaSthema: SchützenweSen imumbruch

Ein schwerer Verkehrsunfall auf der
Gevelsdorfer Kreuzung forderte am
gestrigen Vormittag drei Schwerver-
letzte. Eine 46-jährige Autofahrerin
aus Erkelenz befuhr nach Angaben
der Polizei gegen 10.30 Uhr die K 7
von Hasselsweiler nach Erkelenz.
Diese wollte sie überqueren, um ge-
radeaus weiter Richtung Erkelenz zu
fahren. Zur selben Zeit befuhr ein
81-jähriger die L 226 vonTitz in Rich-
tung Linnich. Die 46-Jährige übersah

beim Überqueren der Landstraße
vermutlich die Vorfahrt des Titzers,
so dass es im Kreuzungsbereich zu
dem folgenschweren Zusammen-
stoß kam. Der Wagen des Titzers
schleuderte dabei schwer beschädigt
in den Graben. Sowohl die beiden
Fahrzeugführer als auch der 20-jäh-
rige Beifahrer der Erkelenzerin wur-
den bei dem Unfall schwer verletzt.
Eine Person musste aufgrund der
Schwere der Verletzungen mit dem

Rettungshubschrauber Christoph
Europa 1 ins Klinikum geflogen wer-
den. An beiden Unfallwagen (Bild)
entstand Totalschaden, der auf rund
3500 Euro geschätzt wird. Im Einsatz
waren vier Notärzte, zwei Kranken-
transportwagen, drei Rettungswa-
gen, Polizei sowie die Freiwillige Feu-
erwehr Titz. Während der Rettungs-
maßnahmen sowie der Aufräumar-
beiten war die L 226 komplett ge-
sperrt. (ma.ho.)/Foto: Horrig

Drei Schwerverletzte bei Unfall auf der Gevelsdorfer Kreuzung


